
Zur Preisverleihung – neben
viel Lob und Anerkennung
gab es auch 100 Euro Preis-
geld – reisten die Schüler
mit ihrer Lehrerin jetzt
nach Uelzen. Zu der Feier-
stunde im dortigen Lessing-
Gymnasium hatte Staatsrä-
tin Ute Henke, Beauftragte
der Landesschulbehörde für
den Bundeswettbewerb
Fremdsprachen, eingeladen.
Bis zur Preisverleihung

hatten die Ottersberger kei-
ne Ahnung, welchen Platz
genau sie belegt hatten.
Umso größer war die Freu-
de, dass sie es mit „Les mu-
siciens de Brême“ auf Rang
2 geschafft hatten. Eine Do-
kumentation und das Er-
gebnis ihrer Arbeit durften
sie in Uelzen vor zahlrei-
chen Gästen live vorstellen.
Auf der Urkunde gratuliert
auch Kultusministerin Frau-
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ke Heiligenstadt „zu der
ausgezeichneten Leistung“.
Das Schattenspiel „Die

Bremer Stadtmusikanten“
entstand bereits in einer
Projektwoche der Schule.
Später kam den Franzö-
sisch-Schülern die Idee, auf
freiwilliger Basis als AG das
Stück auf Französisch für
den Bundeswettbewerb
Fremdsprachen weiter zu
verbessern. Sehr zur Begeis-
terung von Lehrerin Pia Ul-
mer, die die engagierten
Siebtklässler gern förderte –
und auch mächtig forderte.
Alle zwei Wochen diens-

tags in der 7. und 8. Stunde
trafen sich also Tom Hols-
ten (Textbearbeitung), Paul

Schellin, Svea Betker, Fa-
bienne Brickwedde und Car-
la Hasekamp (Sprecher), Le-
andra Zimmermann (Mu-
sik), Inga Thran, Jana Franz
und Yagmur Dag (Spieler),
Charlotte Ritz (Figuren) und
Shalin Senol (Film und
Technik), um das Stück und
die Ausstattung zu verfei-
nern, das Sprechen der Rol-
lentexte und das Spielen
mit selbst gebastelten Figu-
ren hinter einem Bettlaken
zu üben – bis nach harter
Arbeit alles filmreif saß und
der Video-Clip als Wettbe-
werbsbeitrag produziert
werden konnte.
In dem Entstehungspro-

zess übten sich die Siebt-

klässler nicht nur in der
französischen Sprache und
dem Schattenspiel – „sie ha-
ben auch gelernt, dass es
nicht nur wichtig ist, seine
eigene Rolle gut auszufüh-
ren, sondern im Team zu ar-
beiten und sich gegenseitig
zu unterstützen“, betont Pia
Ulmer stolz. Das unterstri-
chen die Schüler bei ihrer
Projektvorstellung in Uel-
zen, bei der sie auch zwi-
schenzeitliche Widrigkeiten
frisch und frei schilderten:
„Wir haben gemerkt, wie
wichtig Teamgeist ist, denn
ohne diesen wäre unser
Schattenspiel wahrschein-
lich die reinste Katastrophe
geworden...“ � éÉÉ
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